
Die kupferne Schlange(Num 21,4-11)

4 Die Israeliten brachen vom Berg 
Hor auf und schlugen die Richtung zum 
Schilfm e e r  e i n ,  u m  E d o m  z u  
umgehen. Unterwegs aber verlor das 
Volk den Mut, 5 es  lehnte sich gegen 
Gott und gegen Mose auf und sagte: 
Warum hab t  i h r  uns  aus  Ägypten 
heraufgeführt? Etwa damit wir in der 
Wüste sterben? Es gibt weder Brot 
noch Wasser. Dieser elenden Nahrung 
sind wir überdrüssig. 6 Da schickte der 
Herr Giftschlangen unter das Volk. Sie 
b i s s e n  d i e  Menschen ,  und  v ie le  
Israeliten starben. 7 Die Leute kamen 
z u  M o s e  u n d  s a g t e n :  Wir haben 
gesündigt, denn wir haben uns gegen 
den Herrn und gegen dich aufgelehnt. 
Bete zum Herrn, dass er uns von den 
Schlangen befreit. Da betete Mose für 
d a s  V o l k .  8  Der Herr antwortete 
Mose:  Mach dir eine Schlange, und 
häng sie an einer Fahnenstange auf! 
Jeder,  der gebissen wird, wird am 
Leben bleiben, wenn er sie ansieht. 9 

Mose machte also eine Schlange aus 
Kupfer und hängte sie an einer Fah-
nenstange auf. Wenn nun jemand von 
einer Schlange gebissen wurde und zu 
der Kupferschlange aufblickte, blieb er 
am Leben.



Die Heilung eines Blinden bei Jericho: (Mk 
10, 46-52)

4 6  Sie kamen nach Jericho. Als er mit 
se inen  Jüngern und einer grossen 
Menschenmenge J e r i c h o  w i e d e r  
verliess, saß an der Strasse ein blinder 
Be t t l e r ,  Bar t imäus ,  de r  Sohn  des 
Timäus. 47 Sobald er hörte, dass es Jesus 
von Nazaret war, rief er laut: Sohn 
Davids, Jesus, hab Erbarmen mit mir! 48 

Viele wurden ärgerlich und befahlen 
ihm zu schweigen. Er aber schrie noch 
v i e l  l a u t e r :  S o h n  Davids,  h a b  
E r b a r m e n  m i t  m i r !  49 J e s u s  blieb 
stehen und sagte: Ruft ihn her! Sie 
riefen den Blinden und sagten zu ihm: 
Hab nur Mut, steh auf, er ruft dich. 50 

Da warf er seinen Mantel weg, sprang 
auf und lief auf Jesus zu. 51 Und Jesus 
fragte ihn: Was soll ich dir tun? Der 
B l i n d e  a n t w o r t e t e :  Rabbuni, ich 
möchte wieder sehen können. 5 2  Da 
sagte Jesus zu ihm: Geh! Dein Glaube 
h a t  d i r  g e h o l f e n .  I m  g l e i c h e n  
Augenblick konnte er wieder sehen, und 
er folgte Jesus auf seinem Weg.



Jesus im Haus des Zöllners Zachäus 
(Lk 19,  1-10)

1  Dann kam er nach Jericho und ging 
durch die Stadt. 2 Dort wohnte ein Mann 
namens Zachäus; er war der oberste 
Zollpächter und war sehr reich. 3  Er 
wollte gern sehen, wer dieser Jesus sei, 
doch  d i e  Menschenmenge versperrte 
ihm die Sicht; denn er war  klein.  4 

Darum lief er voraus und stieg auf einen 
Maulbeerfeigenbaum, um Jesus zu sehen, 
der dort vorbeikommen musste. 5 AIs 
Jesus an die Stel le kam, schaute er 
hinauf und sagte zu ihm: Zachäus, 
komm schnell herunter! Denn ich muss 
heute in deinem Haus zu Gast sein. 6 Da 
stieg er schnell herunter und nahm Jesus 
freudig bei sich auf. 7 Als die Leute das 
sahen, empörten sie sich und sagten: Er 
i s t  bei einem Sünder eingekehrt. 8

Zachäus aber wandte sich an den Herrn 
und  sag te :  Herr, die Hälfte meines 
Vermögens will ich den Armen geben, 
und wenn ich von jemand zu viel  
geforder t  habe ,  gebe  ich  ihm das 
Vierfache zurück. 9 Da sagte Jesus zu 
ihm: Heute ist diesem Haus das Heil ge-
schenkt worden, weil auch dieser Mann 
ein Sohn Abrahams ist. 10 Denn der 
Menschensohn ist gekommen, um zu 
suchen und zu retten, was verloren ist.
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